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So raffiniert, wie die Architektur des Zweifamilien-
hauses des Büros L3P Architekten tatsächlich ist, 
sieht sie auf den ersten Blick gar nicht aus: Ein Kubus 
auf einem verschobenen Rechteckgrundriss, der an 
verschiedenen Stellen angeschnitten wurde. Eine im 
besten Sinne einfache Formsprache mit genau der 
richtigen Prise Verspieltheit, die nicht gewollt wirkt, 
sondern durchaus gekonnt. 
Die Idee des Entwurfs bestand darin, auf dem attrak-
tiven aber kleinen Südhanggrundstück im schweize-
rischen Ennetbaden ein Haus mit zwei gleichberech-
tigten Wohneinheiten für zwei befreundete Familien 
zu schaffen. Glücklicherweise ließen sich die jewei-
ligen Wünsche und Schwerpunkte der beiden Bau-
herrenfamilien perfekt miteinander vereinbaren und 
zu einem stimmigen Ganzen zusammenfügen. Wäh-
rend sich die Bauherren der Talwohnung als eher 
erdverbunden bezeichnen und ihnen daher der di-

Durch gezielte Einschnitte und eine geschickte Grundrissplanung baute das Architekturbüro L3P in En-

netbaden ein Haus für zwei befreundete Familien, in dem Geometrie und Verspieltheit ideal miteinander 

verknüpft sind. Das Spiel mit Farbe und Strucktur kommt auch an der verputzten Fassade zum Ausdruck. 

Von glatt bis rau

Von Nina Greve
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Schnitt AA, Maßstab 1 : 250

rekte Zugang zum Garten wichtig war, lag es den 
Bauherren der Hangwohnung in erster Linie an einer 
tollen Aussicht. Die viergeschossige Hang- und die 
dreigeschossige Talwohnung sind so geschickt mitei-
nander verwoben, dass dem Haus von außen nicht 
anzusehen ist, dass sich in seinem Inneren zwei ge-
trennte Wohneinheiten mit jeweils etwa 210 m2 
Wohnfläche verbergen. 
Die ungewöhnlichen Raumgeometrien, die die Archi-
tektur des Hauses bestimmen, ergeben sich zum ei-
nen durch die Grundform des Parallelogramms und 
durch die gewählten Einschnitte. Aber auch durch 
die abgeknickte Form der Wohnungstrennwand sowie 
die Anordnung der Treppenläufe entstehen ganz be-
sondere Innenraumsituationen. Welche Bedeutung 
die Einschnitte für den Entwurf haben, wird auch an 
dem gewählten Material- und Farbkonzept der Fas-
sade deutlich.

Große, nicht öffenbare Fenster, treten aus der Fassade heraus
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Das vom Büro L3P Architekten in Ennet-
baden entworfene Zweifamilienhaus mit 
ausgeprägter Hauskante
Foto: Pixroom

Grundriss Obergeschoss, Maßstab 1 : 250

Grundriss Erdgeschoss, Maßstab 1: 250 

Putzfassade spielt mit Farbe und Struktur
Die Einschnitte, die Terrassen im Erd- und Dachge-
schoss sowie einen Durchgang in den gemeinsamen 
Garten bilden, wurden im Entwurfskonzept differen-
ziert behandelt. Während sich die Architekten dafür 
entschieden, die großen Hauptfassadenflächen in ei-
nem zurückhaltenden Grün zu gestalten, um den Bau-
körper harmonisch in seine Umgebung einzubetten, 
sollten sich die braunorangen Einschnitte nicht nur 
in ihrer Farbigkeit , sondern auch in ihrer Oberflä-
chenstruktur abheben. Während die Handwerker die 
grünen Flächen mit einem  6 mm dicken, horizontal 
gestrichenen Besenputz ausführten, überzogen sie die 
Einschnittsflächen mit einem sehr viel feineren Putz. 
„Genau genommen handelt es sich um eine zweimal 
aufgetragene Netzeinbettung, die so eigentlich nicht 
als Finish-Oberfläche gedacht ist“, erläutert hierzu 
Architekt Boris Egli. „Wir wollten an dieser Stelle aber 
eine ganz bestimmte Oberflächenstruktur, die leichte 
Abrissstellen aufweist, wie in unserem Modell durch 
das Herausschneiden mit dem Messer. Wir fanden 
diese Lösung sehr schön, wobei auch die Kosten eine 
Rolle spielten, denn eine ganz glatte Oberfläche wäre 
deutlich teurer geworden.“ Die Netzeinbettung (Ein-
bettungsmasse mit Glasfasergewebe) mussten die 
Handwerker doppelt aufziehen, um die erforderliche 
Materialdicke für einen dauerhaften Fertigbelag zu 
erreichen. 
Bei dem angewendeten Besenstrichputz der anderen 
Flächen handelt es sich um eine alte Putztechnik, die 
derzeit ein Revival erlebt, da sie nicht kompliziert 
aufzutragen ist und auch mit relativ dünnen, moder-

	 1	 Eingang 
	 2	 Wohnen/Essen/	
		  Küche 
	 3	 Terrasse 
	 4	 Garage 

	 5	 Zimmer 
	 6	 Bad 
	 7	 Luftraum 
	 8	 Ankleide 
	 9	 Waschküche
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Betonier- und Schal
arbeiten am Rohbau
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Montage der großen 
fest verglasten Fenster

der Putzflächen sehr zufrieden!“, betont Egli. „Aller-
dings wundern wir uns immer wieder, dass Putzmu-
ster in der Regel so ausgeführt werden, dass die Mus-
ter auf dem Boden liegen. Das ist zwar nachvollziehbar, 
gibt aber genau genommen nicht hundertprozentig 
das Bild wider, das später durch eine Ausführung an 
der vertikalen Fläche entsteht.“

Modelle erleichtern die 
Kommunikation
Die besondere Geometrie 
des Gebäudes stellte so-
wohl für die Ausführung 
der Rohbau- und Dämm-

arbeiten als auch für die Putzarbeiten eine Heraus-
forderung dar. Was im fertigen Zustand leicht und 
selbstverständlich aussieht, war bei der Umsetzung 
nicht immer ein Selbstläufer: „Es war schon eine sehr 
anspruchsvolle Aufgabe, die es erforderte, dass alle 

	 1	 Terrassenaufbau: 
		  Holzrost mit Unter-
		  konstruktion 
		  Bituminöse Abdichtung, 	
		  zweilagig 
		  Wärmedämmung 
		  Dampfbremse 

nen Mörtelmischungen ausgeführt werden kann. Den 
Deckputz – hier ein organischer Vollabriebputz – zogen 
die Handwerker mit einer Fassadenbürste auf Korn-
stärke ab, so dass die Körner als Positivform stehen-
bleiben und der Oberfläche ihre Struktur geben.
Im Vorfeld probierte der mit den Putzarbeiten beauf-
tragte Betrieb Bürgler aus Wettingen verschiedene 

Rillenputzarten mit unterschiedlichen Körnungen 
aus, wobei Dickputze aus Kostengründen nicht in Fra-
ge kamen. Für die Entscheidungsfindung bei der Pla-
nung wurde mit einer ganzen Reihe von Farb- und 
Putzmustern gearbeitet. „Wir sind mit der Ausführung 

	 2	 Flüsssigkunststoff 
	 3 	Senkrechtstoffstoren 
	 4 	Saumstange, einbrennlackiert 
	 5 	Seilführung 
	 6 	Befestigungswinkel für  
		  Seilführung

Am schwierigsten war die Ausführung an den Stellen, an 
denen sich Fassadenkanten in drei Richtungen vergabeln
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Unter- und Erdge-
schoss wurden aus 
Stahlbeton erbaut, das 
Obergeschoss dagegen 
aus Hochlochziegeln. 
Die Wärmedämmung 
im Bildvordergrund 
wartet auf die Montage
Fotos (3): Architektur-
büro L3P

Beteiligten gewillt waren, sich für einzelne Detail-
punkte mehrfach vor Ort zu einer Besprechung zu 
treffen“, räumt der Planer ein. „Hilfreich war sicher 
auch das Transportieren unserer Ideen über Modelle.“ 
Am schwierigsten war die Ausführung an den Stellen, 
an denen sich Fassadenkanten in drei Richtungen 
vergabeln. Der Baukörper mündet hier dreieckig in 
einer scharfen Kante. So gibt es an einer Gebäudeecke 
im Dachgeschoss zur Straße hin einen Punkt, an dem 
die Nordterrasse (mit Attika) der obersten Wohnung 
im spitzen Winkel auf die Fassade zuläuft. An dieser 
Stelle ergab sich herstellungstechnisch ein Versprung, 
der im Endeffekt aber nicht sichtbar sein durfte. Die 
Kante sollte optisch in einer geraden Linie durchlau-
fen. Eine ähnliche Situation gab es auch auf der rück-
wärtigen Terrasse im Erdgeschoss, die ebenfalls an 
einer Seite in einem spitzen Winkel mit drei Rich-
tungswechseln endet. Die Herausforderung begann 
für die Handwerker bereits im Rohbau und setzte sich 

für alle Folgegewerke entsprechend fort. Auch im Fall 
der Attikasituation hatte es bereits im Rohbau einen 
Fehler gegeben, der sich über die Dämmarbeiten bis 
hin zu den Blechen der Spengler fortgesetzt hatte. 
Durch eine zusätzliche Dämmung, die bis in die Ecke 
weitergeführt wurde, konnte dieses Detail korrigiert 
und einwandfrei gelöst werden.

Fensterkonzept: Planung mit Dronenflug
Ein weiterer wichtiger Aspekt des Fassadenentwurfs 
waren die Fenster: Die architektonische Idee umfass-
te in erster Linie drei verschiedene Größen und Arten, 
die auf den ersten Blick wie zufällig in der Fassade 
auftauchen. Diese leichte Verspieltheit wirkt nicht 
aufgesetzt, sondern tut dem sehr geometrischen Ge-
bäude gut. Was hier wirkt wie spontan hineingestreut, 
wurde in der Planungsphase sehr genau, unter ande-
rem unter Zuhilfenahme einer Drone für die optimalen 
Ausblicke ausgelotet. In den angeschnittenen Flächen 

Links: Blick auf die  
Küchenfront des 
Wohn- und Essbe-
reichs im Erdgeschoss
Fotos (2): Sabrina 
Scheja

Das Badezimmer im 
Untergeschoss

157-8.2015
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Die Treppe entfaltet 
sich im Inneren des 
Hauses zur Beton
skulptur auf einem 
Fußbodenbelag aus 
geölter Eiche
Foto: Sabrina Scheja

Im Internet finden Sie weitere Fotos des Zweifamili-
enhauses in Ennetbaden. Geben Sie hierzu bitte den 
Webcode in die Suchleiste ein.

Code

sitzen große Holz-Metall-Schiebetüren mit schwarzem 
Rahmen. An der übrigen Fassade wechseln sich zwei 
weitere Fenstertypen ab: Die deutlich größeren, nicht-
öffenbaren Fenster, die aus der Fassade heraustreten, 
mit Zargen aus pulverbeschichtetem Weißalu und die 
sehr viel kleineren, fassadenbündigen Flügelfenster 
in einem Perlgold ebenfalls aus lackiertem Aluminium. 
Gerade bei Aluminiumfenstern, die sich durch Son-
nenwärme stark ausdehnen können, war es wichtig, 
den Übergang zur Putzfläche sorgfältig mit einer Fuge 
auszuführen, um dem Metall die Möglichkeit zu geben, 
sich „bewegen“ zu können. Die Fuge sollte aber nicht 
sichtbar sein, sondern durch einen Anstrich verdeckt 
werden. Ausgeführt wurde daher eine Hybridfuge, die 
sich mit Farbe überstreichen lässt.

Baubeteiligte (Auswahl)

Architekten L3P Architekten ETH FH SIA AG, 
Regensberg
Statik Tantanini + Partner AG, Bülach
Rohbauarbeiten Gassmann AG, CH-Höri
Putzarbeiten Bürgler AG, Wettingen

Herstellerindex (Auswahl)

Putz und WDVS Sto, Stühlingen, www.sto.de
Dachfenster Velux Deutschland, Hamburg, 
www.velux.de
Fensterzargen Soleda Bausysteme, CH-Hauptwil, 
www.soleda.ch

Ein weiteres Fenster, das allerdings nur einmal ver-
baut wurde, ist ein Flachdachfenster, das als Oberlicht 
über der Treppe der viergeschossigen Hangwohnung 
dient. Dank der Verwendung dieses Velux-Fensters 
konnte das Haus an dem „Velux Flachdach Award 
2012“ teilnehmen und ging daraus zu Recht als Preis-
träger hervor. Das Oberlicht setzt die Treppe als 
Skulptur besonders in Szene. Hinter der trapezförmi-
gen Aussparung, die das Fenster wie eine spezielle 
Sonderanfertigung wirken lässt, verbirgt sich ein nor-
males, rechteckiges Veluxfenster.

Autorin

Dipl.-Ing. Nina Greve studierte Architektur in Braunschweig 
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